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2M&tmtint

Ziin\H*i\cvi\â)c ®iilitat*$eitm\&.
Organ ber fcfynmaertfcfyen 2lrmee+

Per Sdjtucij. JWUttôrjHtfdjrifl XXVII. Jajirgaitg.

foafel, 1. Wpxil VIL 3aïjra.anç]r 1861, Mr. 13.
©le fajweljettftlje TOititârjcitung crfa^elnt in wöchentlichen ©oweimtmmern, unb jwar jcvocircn am SWontag. ©er «rjrcfé bf«

@nbe 1861 ift franco Uixâ) bie ganjeSdjweij %x. 7. —. ©ie »eftetuutflen werben birect an bic r8erfaa.S.>anbrun<» „bte ^cijnifiji-
^attfer'ftbc îJerlaflflbucbbanblunj in flafel" abreffirt, ber SSetraa, wirb bei ben «uSwartißen Abonnenten bnra) $Jcaa)nabmc erbeben.

33crantïvorttid)e SRebaïtion: £an« SBieïanb, Dberft.

3tbpnnement$ auf bie Sdhtnetjcrifdhe «JWiïitâr*
Rettung werben ju jeber Seit angenommen; mau^
muft ft* befibalb an ba* nädnlgeleaeue ^ofiantt,
obet an bie ©äjtoel^au^t'fdbe &crlag«buclj{tatrfcs
lung in SSafel tocuPcu ; Me bisher cvfcptcuencn
Stummem werben, fo weit bei Söorratl) au**
teiept, nachgeliefert.

S^tnrijmfny Santiätekurfr.

(2tuô bem 3)?ititârâritt. Beiblatt, rebiairt »on £>r. EHuepp.)

man tttit mitunter in beutfeben 3eitungen unb

militärifeben 3eitfcferiften allerlei Sobe«erl)ebungen

übet bie Seiftungen bet öetfepiebenen beutfefeen ©ani=
tät«fompagnien obet ©anität«raannfcbaften, unb be=

fonbet« über gtöfete Hebungen im getbfanität«bienfte,
melcfee öor hoben unb alletbôcbften £ettfcbaften ju
beten öoHfomraenftet Seftiebigung «au«gefübtt mur=

ben, mobei gemobnlicfe butefe eine fteine Stuppenab*
tfeeilung ein ©efeeingefeefet au«gefüfett unb bie ftngit*
ten Sermunbeten auf bem ©cfelad)tfelbe burd) ©ani=
tät«patromtlen aufgefuept, je uaep bet angenommenen

Setmunbung mit einem entfpteepenben Üftotfeöetbanbe

petfefeen, unb auf gemôfenltefeen obet SJcotfettagfeaten

obet auf Stefftttenttan«pottmagen auf einen ebenfall«

butcb bie ©anität«mannfebaft jmedraäfig eingericbte=

ten Serbanbplap gebracht metben, u. f. m.

fielen anetfennen«mettben Seiftungen btx beut=

fepen ©anltät«mannfcbaft gegenübet ift e« gemif am

Otte unb öon einigem Snteteffe, einmal raitjutfeeiten,
ma« in ben fefemeijetifcfeen ©anität«futfeh geleiftet

mirb, unb hiebet glauben mir, bai ftarfte Silb bar=

über ju geben, menn mir einige ©efeluft* unb £>aupt=

Übungen barfteHen, bti melepen bie meiften mäbrenb
bem Kurfe erlernten 3roeige bti ©anität«bienfte«
pereinigt ju praftifepen Slu«fübrungen fommen.

Som 20. Slpril bi« 10. Mai 1859 maren 4
Kranfenmärter unb 16 grater, unb öom 17. Slpril
bii IO. mai 17 Sierjte unb 3 Sttubulancefornmiffäre

ju einem ©anität«furfe in 3ûricp öerfammeft, unter
ber Seitung unb Snftruftton bti r£tötfton«arjte«

SCBiclanb, bei ©anität«inftruftor« Dhtcpp unb be«

Untetinftruftot« Sürgiffer. $ett SIerjten unb 2lm=
bulanceforamiffäten mutbe Unterricht ertfeeilt über
bie Mititärorganifation unb bie militärifeben Sitnft=
öetbättniffe im SlUgemeinen, Tfefonber« abet übet bie

Organifation unb bit Stu«füfetttng«meife bti Militär
gefunbfeeit«bienfte« bti btx febmeijetifeben Sltmee in
feinen öetfepiebenen 3roefgen ; übet bai ©anität«tap=
pottmefen fomofel bei ben Stuppen, al« ben, Stmbu=
tancen unb ben ©pitäletn, unb übet ba« allgemeine
MilitätPermattung«s unb 9ftecton*g«raefen (@ompta=
bilität), e« mürbe ihnen färaraflicpe«- fanitarifepe Ma=.
terial öotgemiefeu unb etflätt, befonbet« bai teicfe=

fealtige Slrabulanceraatetial, beffen Setpacfung«=, Ser=
labung«* unb Sermaltung«mcife; auefe beni Stan«=
potte Ktanfet unb Setmunbetet unb bet £etfteflung
bet öetfcfelebenattigften Stan«pottraittel mutbe befon=
bete Stufmetffamfeft gemibmet.

Sit gratet unb Kranfenmättet mutben mit bet
Slnorbnung bei ©efunbbeit«bienfte« int allgemeinen
unb fpejieH mit ibren rDienftüettieptungen bei ben

Stuppen, in bet Slmbulance unb ben ©pitäletn be=

fannt.gemacht; fte etpielten Unterricht übet bie 3u=
famraenfe^ung bei raenfepliepen Körper« unb bit Set=
tichtungen bet einjelnen Sbeile be«fetben, über ®t=
funbheit«lebte, übtx bit beim ©olbaten am feäuftgften
öotforamenben Ktanffeeiten unb plötzlichen Seben«ge=

fabten unb bie etfte $ülfeleiftung bei benfelben j übet
bie Setzungen unb etfte &ütfeteffhtng bei btnfth
ben] übet Serbanblebre; über ben Sran«port bet
Setmunbeten unb Ktanfen unb bie $etfteflimg öet-
ftfeiebenattiget £ran«portmtttel; über Ktanfenpftege ;
übet bit Setlabung«meife be« Slrabutancefoutgon« ;
übet fêinrlefehtng. öon Serbanbpläfcen, Slntbutancen
unb Slufnabra«fpitätern, je. k.

3nm ©epluftraanoöer nun, melchera ber $err eibg.
Ofeetfetbatjt, at« ^nfpeftot be« ©anfrät«mefen«, hei=

mofente, mutben, butefe bie ©efälligfeit bet Komman--
bauten bet gteiefejeitig abgebaltenen Slttilletie^ unb
3nfantetie=9teftutenfd)ulen ungefäfet 30 Mann afe=

gegeben.

(Bi mutbe nun eine Sertfeeibigung bet ©ifetlinie
obet bie Semerfftelligung eine« gtufübergange« in
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Schweizerische SanitätSkurse.

(Aus dcm Militärarzt!. Beiblatt, redigirt von Dr. Ruepv,)

Man liest mitunter in deutschen Zeitungen und

militärischen Zeitschriften allerlei Lobeserhebungen

über die Leistungen der verschiedenen deutschen

Sanitätskompagnien oder Sanitätsmannschaften, und

besonders über größere Uebungen im Feldsanitätsdienste,
welche vor hohen und allerhöchsten Herrschaften zu
deren vollkommenster Befriedigung ausgeführt wurden,

wobei gewöhnlich durch eine kleine Truppenabtheilung

ein Scheingefecht ausgeführt und die fingir-
ten Verwundeten auf dem Schlachtfelde durch Sani-
tätspatrouillen aufgesucht, je nach der angenommenen

Verwundung mit einem entsprechenden Nothverbande
versehen, und auf gewöhnlichen oder Nothtragbaren
oder auf Blessirtentrausportwagen auf einen ebenfalls

dnrch die Sanitätsmannschaft zweckmäßig eingerichteten

Verbandplatz gebracht werden, u. f. w.

Diesen anerkennenswerten Leistungen der deutschen

Sanitätsmannschaft gegenüber tst es gewiß am

Orte und von einigem Interesse, einmal mitzutheilen,
was in den schweizerischen Sanitätskursen geleistet

wird, und hiebet glauben wir, das klarste Bild darüber

zu geben, wenn wir einige Schluß- und
Hauptübungen darstellen, bei welchen die meisten während
dem Kurse erlernten Zweige des Sanitätsdienstes
vereinigt zu praktischen Ausführungen kommen.

Vom 20. April bis 10. Mai 1859 waren 4
Krankenwärter und 16 Frater, und vom 17. April
bis 10. Mai 17 Aerzte und 3 Amvulancekommissäre

zu einem SanitätSkurse in Zürich versammelt, unter
der Leitung und Instruktion des Divisionsarztes

Wieland, des Sanitätsinstruktors Rucpp und des

Unterinstruktors Bürgifser. Den Aerzten und Am-
bulancekommissären wurde Unterricht ertheilt über
die Militärorganisation und die militärischen
Dienstverhältnisse im Allgemeinen, Monders aber über die

Organisation und die Ausführungsweise des

Militärgesundheitsdienstes bei der schweizerischen Armee in
seinen verschiedenen Zweigen; über das Sanitätsrapportwesen

sowohl bei den Trnppcn, als den Ambülancen

und den Spitälern, und über das allgemeine
Militärverwaltung^- und RechnMlgswesen (Comptabilité),

es wurde ihnen sämm^Me«. stmitarische Ma-,
renal vorgewiesen und erklärt, besonders das
reichhaltige Ambulancematerial, dessen Verpackungs-, Ver-
ladungs- und Verwaltungswcise; auch dem Transporte

Kranker und Verwundeter und der Herstellung
der verschiedenartigsten Transportmittel wurde besondere

Aufmerksamkeit gewidmet.
Die Frater und Krankenwärter wurden mit der

Anordnung des Gesundheitsdienstes im Allgemeinen
und speziell mit ihren Dienstverrichtungen bet den

Truppen, in der Ambulance und den Spitälern
bekannt gemacht; ste erhielten Unterricht über die

Zusammensetzung des menschlichen Körpers und die

Verrichtungen der einzelnen Theile desselben, über Ge-
sundheitslehre, über die beim Soldaten am häufigsten
vorkommenden Krankheiten und plötzlichen Lebensgefahren

und die erste Hülfeleistung bei denselben; über
die Verletzungen und erste Hülfeleistung bei denselben;

«ber Verbandlehre; über den Transport der
Verwundeten und Kranken nnd die Herstellung
verschiedenartiger Transportmittelz über Krankenpflege;
über die Verladungsweise des Ambulancefourgons;
über Einrichtung von Verbandplätzen, Ambülancen
und Aufnahmsspitälern, zc. zc.

Zum Schlußmanöver nuu, welchem der Herr eidg.
Oberfeldarzt, als Inspektor des Sanitätswesens,
beiwohnte, wurden, durch die Gefälligkeit der Kommandanten

der gleichzeitig abgehaltenen Artillerie- und
Jnfanterie-Rekrutenschulen ungefähr 30 Mann
abgegeben.

Es wurde nun eine Vertheidigung der Sihllinie
oder die Bewerkstelligung eines Flußüberganges in
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ber Släht be« 3nfanterie=(§rerju*plafce«, ber foge=

nannten Slegetten bei SGBiebifon, angenontraei», mobei

bet gtôfete Sbeil ber abgegebenen Mannfdjaft an

perfeptebenen ©teilen be« Ufer« al« Sîefftrte heruni=

lagen, perfefeen mit Karten, auf metcfeen Slrt unb

Ort bet Sermunbung ftanben.

Setter rüdmärt« erricfeteten bte Korp«ärjte unge=

fäfer auf beiben glügetn ber Slufftellung jmei Ser=

banbplä^e, ben einen hinter einem $auft bei einem

Srunnen unb einem grôfern @artenfeäu«cfeen, ben

anbern bei einet ©epeune untet einem grofen Saume.

Sit Sierjte maren mit bem nötbigftett Serbanbjeuge

perfefeen unb einige gratet halfen butd) ^erbeifdjaf*

fung öon ©ttob unb SBaffer u. f. m. ben Serbanb=

plafc öollftänbig feerrichten. Sit übrigen gratet mit
bet at« Stefftttenttäget öermenbeten Mannfchaft rücf=

ten auf ba« ©cfelacfetfelb öor, fucfeten bie Sermun=

beten auf, legten ibnen ben btingenbften 9?otfepet=

banb an unb fcfeafften fte feeförberllcbft auf ben pet=

fcfeiebenattigften Stan«pottmitteln naefe beni näcfeften

Kotp«öetfeanbptape, mo nun etft eigentliche Serbänbe

angelegt mutben.

Uuterbeffen featte ftcfe noefe meitet tüdmätt«, ganj
feinten auf bem (Srerjierplafce, eine Stmfeulance po=

ftitt, e« mutbe fefeneU ein 3elt rait 9taum füt etma

20 Setmunbete aufgefchlagen unb baneben bet Slra=

butance-gourgon aufgefabten. Sit Kranfenmärter

nafemen fcfeleuntgft bie Serlabung färamtlfdjen Ma=

terial« öor, errichteten öor bera 3ett einen Serbanb=

ptafc, ira 3ett bure^-Slufruften öon Setten eine Sa=

getftätte uub in bet Släht eine getbfücfee, unb pftanj=

ten öot bet Strabulance bie gabne al« ©ignat auf.

Stx (Sfeef bet Slrabitlance mie« nun fomofel |ebem

Sltjte, al« iebem Ktanfenmättet feine beftimmte Set=

tid)tung an, unb fomit mat Siile« jut Stufnabme

unb Sefotgung öon Stefftttett öotbeteitet. ©cpnell

mat noch ein mit einem Vferbe befpanntet Seitet=

magen jum Stanêpott öon ft&enb unb liegenb ju
Stan«pottitenben betgetieptet, unb öou einem Ktan=

fenmärtet begleitet ju ben Kotp«öetbanbptäpen öor=

gefebieft, um bort bie Slefftrtett abjufeolen. 3m Stabe

ging« potmätt« unb halb mutben öou beiben Set=

banbplä|en ber Slmbulance Slefftrte rait ben öer*

fepiebenattigften Setmunbungen jugefübtt, mäbtenb

folebe, bie noep geben fonnten, ben Stan«pottmagen

ju guf begleiteten. Sta rege« Seben in bet 3lrabu=

tance, Stblaben bet betgebtaefeten Setmttnbeten Pora

Stan«pottmagen unb Stagen auf ben Setbanbptap ;

bort genaue Untetfucfeuug bet SÖßunben, Sotnaferae

bet nötfeigften Operationen unb Stntegung bauerfeaf=

tet Serbänbe, mobt an allen ©teilen be« Korper«,*

bann Sagerung bet öetbunbenen Setmunbcten auf

bit Sagetftättc unb mettete Pflege betfelfeen- ©tät=

fung mit ©etränfen unb mit in bet getbfücfee jube=

teitetet Sftabtung. Slucfe bet Slmbutanceforamiffät

hatte mit $erbeifcfeaffung Pott allerlei Material unb

mit ben notfeigften ©efereibereien ber Slrbeit jur ©e=

ntlge. Unb imraet braepte ber Sran«portmagen mie=

bet ftifefee Setmunbete, imraet miebet neue Sefefeäf=

tigung.
3n einem £aufe unb einet ©efeeune be« in bet

Släht gelegenen Soxfti SBiebifon featte eine jmeite

Stmbutancefeftion ein raöglicbft jmedraäfig etngettd)=
tete« 3lufnat)nt«fpital bergeftellt, mobin jur Serfeü=

tung pou Ueberfültttng ber Slmbulance öon 3eit ju
3eit Stefftrtentran«porte angeorbnet unb mo bann

ber ©pitalbieuft ganj nad) regtementarifefeen Sor=
feferiften au«gefüfert mürbe.

Unb fo ging« fort, bt« alle Sermunbeten öom
©cfelacfetfclbe in« ©pital gebrad)t maren unb bie

Slmbulance ifer Material mieber gereinigt, öerpadt
unb perlaben unb ba« 3ett afegeftplagen hatte.

®urcp biefe Uebung mürbe bet ©anität«felbbienft
in feiner ganjen Slu«befenung öeranfefeauliept unb bar=

gefteöt, unb befonbet« bet Stan«pott bet Sleffttten
butefe alle ©tatiouen — ©cfelacfetfelb, Kotp«öetbanb=
ptap, Slmbulance unb ©pital — unb bet 3nfam=
menfeang unb 2Birfung«frei« bet einjelnen ©tationen
mögliefeft flar Perftnnlicfet. 3ur beffetn Ueberftcpt
be« ©anjen unb jur Sermeibung "ju groften $tiU
pertufte« mutben abet bie einjelnen £ütf«= unb £>ett=

ftattonen einanbet piel nähet getüdt, al« in bex

3Bitflid)feit gefchehen mütbe, ba eine Sirabulance ftch

mofet eine Siettelftunbe unb ein junäefeft gelegene«

Stufnahra«fpital ftep mobl raefetete ©tunben feinter
bem ©cfelacfetfelb beftnben mütbe. Seijufügen ift
noch, baf bie Snftruftoren bei Kutfe« nut bie Sii*
pofttionen für bai getbmanööet bejeiebneten, unb baf
naepfeet bai ^erfonal be« Kurfe« bie Uebungen felbf>
ftänbig unb jmar jur öoKforaraenen Sefriebtgung be«

fptxxn Oberfeibarjte« au«fübrten.
3ra nämlichen "Sabre mürbe ein ©atittät«fur« ju

*Sujern abgebalten, unb jmar öom 29. Sluguft bi«

10. ©eptember für 15 Sierjte unb 5 Stmbulancefom=

raiffäre, unb öora 22. Sluguft bi« 10. ©eptember füt
3 Ktanfenmättet unb 15 gtatet, unb e« etfttedte
ftep biefe Snftruftion ebenfall« mieber übet bie beteit«

aufgeführten Untetticfetefäefeet. 3n etmäfenen ift
noep, bai fomofel in 3äticb al« Sujetn geftattet ift,
wit ben gtateru unb Kranfenmärtern täglich bai
©pital ju befttepen, öon meleper fêrlaufenlf jum gro=
fen Sortfeetle für ben Unterriebt unb bie Slu«bit=

bung ber ©anität«mannfepaft natürtiefe fleifig ©e=

brauch gemacht mirb, unb jmar ftet« jü ber 3eit, in
meldjer bie Ktanfettpiftte unb bk Slnlegung öon Set=
bänben bei Setmttnbeten ftattfmbet, »wobei in 3üricfe
ber iemeilige Slfftftent ber dnrurgifefeen Slbtbeitung
unb in Sujetn bet £)err ©pitalatjt Sx. (Slmiget
felbft rait grofer 3uöorfomraenbeit unb Sereitmillig=
feit bie grater unb Kranfenroärter auf alle« für fte

SOBieptige aufmerffam raaepen, fte bei Serbänben unb

attfättigen Operationen al« ©ebülfen üermenben unb

fogar gegen (Bnbt bex Kurfe bie weiften Serbänbe,

öfter« felbft foraplijitte Knocpenfetucböetbänbe burefe

fte felbftftänbig uu«füferen laffen. @« ift fefer ju
bebauetn, bai fût bit ©anität«futfe bet ftanjöftfeb
fpteefeenben gtatet unb Ktanfenmättet ftcfe folefee

günftige Stnläffe füt bie ptaftifefee 3tu«fetlbung noefe

niefet baben ftnben laffen, unb e« mäte ju münfefeen,

baft bie bottigen jabtteiepen unb tpeit« gtofattigen
©pitalanftalten it)re Sfeote unb ©äte rait bet nära=

Itcfeen Seteltmilligfeit mie bit jürcfeerifd)en unb lu=

jernerifefeen jura groraraen bti fepmeljerifepen Mili=
tärfanität«bienfte« öffnen raöcfeten.
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der Nähe des Jnfanterie-Exerzietplatzes, der

sogenannten Aegcrten bei Wiedikon, angenommen, wobei

der größere Theil der abgegebenen Mannschaft an

verschiedenen Stellen des Ufers als Blcssirte herumlagen,

versehen mit Karten, auf welchen Art und

Ort der Verwundung standen.

Weiter rückwärts errichteten die Korpsärzte ungefähr

auf beiden Flügeln der Aufstellung zwei

Verbandplätze, den einen hinter einem Hause bei einem

Brunnen und einem größern Gartenhäuschen, den

andern bei einer Scheune unter einen: großen Baume.

Die Aerzte waren mit dem nöthigsten Verbandzeuge

versehen und einige Frater halfen durch Herbeischaffung

von Stroh und Wasser u. s. w. den Verbandplatz

vollständig Herrichten. Die übrigen Frater mit
der als Blessirtenträger verwendeten Mannschaft rückten

auf das Schlachtfeld vor, suchten die Verwundeten

auf, legten ihnen den dringendsten Nothverband

an und schafften ste beförderlichst auf den

verschiedenartigsten Transportmitteln nach dem nächsten

Korpsverbandplatze, wo nun erst eigentliche Verbände

angelegt wurden.
Unterdessen hatte stch noch weiter rückwärts, ganz

hinten auf dem Exerzierplatze, eine Ambulance

vestiri, es wurde schnell ein Zelt mit Raum für etwa

20 Verwundete aufgeschlagen und daneben der

Ambulance-Fourgon aufgefahren. Die Krankenwärter

nahmen schleunigst die Verladung sämmtlichen

Materials vor, errichteten vor dem Zelt einen Verbandplatz,

im Zelt durcrpAufrüsten von Betten eine

Lagerstätte und in der Nähe eine Feldküche, und Pflanzten

vor der Ambulance die Fahne als Signal auf.

Der Chef der Ambulance wies nun fowohl jedem

Arzte, als jedem Krankenwärter seine bestimmte

Verrichtung an, und somit war Alles zur Aufnahme

und Besorgung von Blesfirten vorbereitet. Schnell

war noch ein mit einem Pferde bespannter Letterwagen

zum Transport von sitzend und liegend zu

Transportirenden hergerichtet, und von einem

Krankenwärter begleitet zu den Korpsverbandplätzen

vorgeschickt, um dort die Blessirten abzuholen. Im Trabe

gings vorwärts und bald wurden von beiden

Verbandplätzen der Ambulance Blessirte mit den

verschiedenartigsten Verwundungen zugeführt, währcnd

solche, die noch gehen konnten, den Transportwagen

zu Fuß begleiteten. Nun reges Leben in der Ambulance,

Abladen der hergebrachten Verwundeten vom

Transportwagen und Tragen auf den Verbandplatz;

dort genaue Untersuchung der Wunden, Vornahme

der nöthigsten Operationen und Anlegung dauerhafter

Verbände, wohl an allen Stellen des Körpers;
dann Lagerung der verbundenen Verwundeten auf

die Lagerstätte und weitere Pflege derselben; Stärkung

mit Getränken und mit in der Feldküche

zubereiteter Nahrung. Auch der Amvulancekommissär

hatte mit Herbeischaffung von allerlei Matertal und

mit den nöthigsten Schreibereien der Arbeit zur
Genüge. Und immer brachte der Transportwagen wieder

frische Verwundete, immer wieder neue Beschäftigung.

In einem Hause und einer Scheune des in der

Nähe gelegenen Dorfes Wiedikon hatte eine zweite

Ambulancesektion eiu möglichst zweckmäßig eingerichtetes

Aufnahmsspital hergestellt, wohin zur Verhütung

von Ueberfüllung der Ambulance von Zeit zu

Zeit Blessirtentransporte nugeordnet und wo dann
der Spitaldienst ganz nach reglementarischen
Vorschriften ausgeführt wurde.

Und so gings fort, bis alle Verwundeten vom
Schlachtfelds ins Spital gebracht waren nnd die

Ambulance ihr Material wieder gereinigt, verpackt
und verladen nnd das Zelt abgeschlagen hatte.

Durch diese Uebung wurde der Sanitätsfelddienst
in seiner ganzen Ausdehnung veranschaulicht und
dargestellt, und besonders der Transport der Blessirten
durch alle Stationen — Schlachtfeld, Korpsverbandplatz,

Ambulance und Spital — und der

Zusammenhang und Wirkungskreis der einzelnen Stationen
möglichst klar verstnnlicht. Zur bessern Uebersicht
des Ganzen und zur Vermeidung zu großen
Zettverlustes wurden aber die einzelnen Hülfs- und
Heilstationen einander viel näher gerückt, als in der

Wirklichkeit geschehen würde, da eine Ambulance sich

wohl eine Viertelstunde und ein zunächst gelegenes

Ausnahmsspital sich wohl mehrere Stunden hinter
dem Schlachtfeld befinden würde. Beizufügen ist
noch, daß die Jnstruktoren des Kurses nur die

Dispositionen für das Feldmanöver bezeichneten, und daß

nachher das Personal des Kurses die Uebungen
selbstständig und zwar zur vollkommenen Befriedigung des

Herrn Oberfeldarztes ausführten.
Im nämlichen Jahre wurde ein Sanitätskurs zu

luzern abgehalten, und zwar vom 29. August bis
10. September für 15 Aerzte und 5 Ambulancekom-

missäre, und vom 22. Angust bis 10. September für
3 Krankenwärter und 15 Frater, und es erstreckte

sich diese Instruktion ebenfalls wieder über die bereits

aufgeführten Unterrichtsfächer. Zu erwähnen ist

noch, daß sowohl in Zürich als Luzern gestattet ist,

mit den Fratern und Krankenwärtern täglich das

Spital zu besuchen, von welcher Erlaubniß zum großen

Vortheile für den Unterricht und die Ausbildung

der Sanitätsmannschaft natürlich fleißig
Gebrauch gemacht wird, und zwar stets zü der Zeit, in
welcher die Krankenvisite und die Anlegung von
Verbänden bei Verwundeten stattfindet, wobei in Zürich
der jeweilige Assistent der chirurgischen Abtheilung
uud in Luzern der Herr Spitalarzt Dr. Elmiger
selbst mit großer Zuvorkommenheit und Bereitwilligkeit

die Frater und Krankenwärter auf alles für ste

Wichtige aufmerksam machen, sie bei Verbänden und

allfälligen Operationen als Gehülfen verwenden und

sogar gegen Ende der Kurse die meisten Verbände,

öfters selbst komplizirte Knochenbruchverbände durch

sie selbstständig ausführen lassen. Es ist sehr zu

bedauern, daß für die Sanitätskurse der französisch

sprechenden Frater und Krankenwärter sich solche

günstige Anlässe für die praktische Ausbildung noch

nicht haben finden lassen, und es wäre zu wünschen,

daß die dortigen zahlreichen und theils großartigen
Spitalanstalten ihre Thore und Säle mit der nämlichen

Bereitwilligkeit wie die zürcherischen und

luzernerischen zum Frommen des schweizerischen

Militärsanitätsdienstes öffnen möchten.
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SBäfetenb bex Kurfe ju Sujern raaepte einmal bai j

fämmtlicfee ®efunbheit«perfonal mit ber Mannfepaft
ber gleidjjeitig ftattftnbenben ©ehirg«= unb Sj$axtax=

titteriefepule einen Slu«raarfcfe auf ben Nigi, mobei
bte grater unb Kranfenmärter oben auf bera Kulm
mobl jura erften Male ein grofe« ßelt, melcbe« tfeeil«
burefe fte felbft, tbeil« auf einem 5ßferbe hinauf*
itan«potttrt morben, auffchlugen unb in bemfelben
mit ihren Snftruftoren auf £eu unb unter ebenfall«
felbft mitgetragenen ©eden mobtgemutfe übernaa>
Uten.

Sai ©efelufraanöper mürbe auf bera befannten

©mmenfelbe auögeführt, mobei e« ftep uni bit Se=

bauptung ber ©ramenferüde banbelte, unb baber ber

Karapfplap fomopl auf ber Srüde felbft, al« ober=

fealb unb unterhalb berfelben angenommen mürbe,
mo bann auch bie Sermunbeten berumlagen. (Bin

Korp«öerbanbplap befanb ftep unterhalb ber Srüde
gebedt burep ben ©tfenbabnbamm, ein jmeitet in bet

Släht btx Stüde, bintet einet grofen ©efeeune, unb
ein britter bebeutenb oberhalb hinter ber glufein=
bämmung, unb e« mar nun bauptfäcplitp bit 3luf=
gäbe ber gratet unb Slefftrtenträger, einerfeit« bit
Sermunbeten in bera bie ©turne uragebenben ©e=

fträuepe aufjttfuchen, anberfeit« biefelben fo rafefe al«

raöglicp über bai offen tiegenbe Serrain au« bem

Sereiepe bei feinblicpen geuer« auf bie Serbanbplä|e
ju bringen. ßwei vereinigte Slmbulancefeftionen bat=
ten bie ©ifenbabnftation „©mmenbaum" al« 3lrabu=

laneeplap au«gemäbtt, ura bie Stefftrten pon bort
au« pet ©ifenbabn beförbertiepft unb auf bie leicp-
tefte unb bequerafte SBeife in tüdmätt« gelegene ©pi=
tatanftalten ttan«pottiten ju fönnen. Sit tint ©ef*
tion herniate bai ©tation«gebäube, ber. 3lmbutance=

foutgon fubt neben bemfelben auf, bie getäumige
Sotbafle biente at« Setbanb= nnb Opetation«plap,
ein SBattfaal al« Sagetftätte, bie gafene flatterte auf
bera ©ebäube* c>iet)er follten bie ©chmetöetmunbeten
gebtaefet metben. Sit jmeite ©eftion tieptete ftep im
getäuraigen SBaatenmagajin jut Slufnaferae bet leicfe=

tet Setmunbeten ein, inbem ein Sbeil be« ©el-äube«

al« Setbanbplap unb ber übrige freie Naum tbeil«
burep an bit SBänbe gefepaffte SBaarenballen unb

gäffer al« ©ipe für bie Slefftrten, tbeil« at« eine

au« ©trob bereitete Sagerftätte biente.

Sex ganje ©anität«felbbienft mürbe nun in ber

oben befeferiebeuen SBeife au«gefüfert, mobei nur ju
bebauern ift, baf au« öerfd)iebenen ©rünben bit
Serlabung ber Sermunbeten auf ©tfenbabnmagen
niefet ftattftnben fonnte. Natürtiefe mar auch hier
miebet ani ben oben angefübtten Utfacfeen befonber«
bie Slmbulance öiel ju nafee beim ©eptaeptfelbe po=

ftirt.
Sei aUen ©anität«furfen merben geraöbnttdj jmei

bi« brei foleper gelbbienftübungen au«gefübrt, in ftei-
nerra unb groferra Umfange, aber ftet« mit ben nö=

tbigen 3lbmecb«lungen. SBir fonnten baber noefe öiele

berartige Manörer befchreiben, glauben aber an ben

beiben bargeftellten genugfam entmidelt ju baben, in
melefeer SBeife unb Stu«bebnuug biefelben angeotbnet
merben. SBerben gegen bai ©nbe bet ©anität«futfe,

naebbem fomohl bie Sierjte unb Stmfeulancefommlffäre,
al« bie grater unb Ktanfenmättet bie einjelnen
3meige ihte« Stenfte« ettetnt baben, fold)e Uebungen

rait ©tnft unb Semuftfein, unb mo raögtich \t=
be«mal rait petänbetten ©{«pofmonen unb anbetn
Sofalitäten öotgenoraraen, fo bieten fte entfebiebeu

ftet« öiel lehrreichen ©toff bar unb geben färaratti=
chem ©anität«perfonal btn tiefetigften Segtiff übtx
feine ©tetlnng unb feinen 3)ienfturafang bei ben

fepmierigften ©ituationen für ben ®efunbbett«bienft
unb bei ber attffatlenbften 25ifferenj jmifchen cipit=
unb railitärifcher $ßtari«, näralicp mäbtenb bet ftie=
gerifepen Slftion fetbft* fefeabe, baf feiebei feöcfeft fet=

ten übet eine gtöfete Slnjafel Snfantetietnannfcfeaft
öerfügt merben fann, ura auch nur ein fteine«

©efeeingefeefet au«füfeten unb eine gtöfete Slnjafel öon
Setmunbeten liefetn ju fönnen.

Slu« biefet futjen Mtttfeeitung ift mofel ju entnefe=

tuen, baf bie fcfemeijetifcfeen ©anität«furfe niefet etma

ein SBiebetfauen bex Réglemente übet ben ©efunb*
feeit«bienft ftnb, baf bagegen in benfelben ben Stetj=
ten unb ifeten ©efeülfen Sefetftoff in allen Steigen
bei ©anttät«bienfte« jur ©enüge geboten mirb, unb

bai naefe porfeergefeenbem Sertraittraachen mit ben

©était« be« ©ienfte« folebe ©anitätefetbübungen ben

jmedmäfigften ©eptufftein biefet Untettiept«futfe bit*
ben, ebenfo bai fàïfefticfe unfete Kutfe gemift ben

Uebungen bet beutfepeu ©anität«forapagnien efeen=

büttig. an bit <5eite geteibt merben bürfen.

&te fdbtoetjertfdbe Sfleutialität.

Sorberaerfung. ©urcp btenftttcpe^©efcfeäfte ma*

ten mir aufer ©taub, bie in Six. 7 abgebroepenen

©tubien übet unfete Neuttalität fottjufepen. SBit
moïïeu ieboefe niefet länget raefet jogetn. Sit ©aefe-

tage feat ftep in ben legten fünf SBocfeen niefet wt-
fenilirfe öetänbett* bet Krieg btofet raefet unb raefet,

allein mo et au«brecfeen mirb, unb in melefeen 35i=

raenftonen, ift faum genau ju beftimmen. Sitte«

aber ma« af« ©tutmöoget ara politifcfeen £otfjont
ftep jeigt, ift eine Mahnung raefet an un«, rait

ganjet ©nergie an bet SBefetfraft bei Satettan-
be«, an iferer SeröoHforaranung ju arbeiten.

XXX.

SBir bab.en gefefeen, bai bit brei groften <&taattn*

©ruppen int $erjen ©uropa'«, granfreiefe, Stntfch-
lanb unb Stalten, in einem gemeinfamen Sntereffe

an ber fcfemeijerifcfeen Neutralität unter gemiffen Se*
bingttngen jufammentreffen, bai aber bei peränberter

©aeplage für ben einen <Btaat bit Setle|ung bet

Neuttalität, füt ben anbetn beten Slufreefeterfealtuug
ein gemfefetige« Snteteffe fein fann. Sn biefem galle
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Wahrend der Kurse zu Luzcrn machte einmal das i

sämmtliche Gesundheitspersonal mit der Mannschaft
der gleichzeitig stattfindenden Gebirgs- und
Parkartillerieschule einen Ausmarsch auf den Rigi, wobei
die Frater nnd Krankenwärter oben auf dem Kulm
wohl zum ersten Male ein großes Zelt, welches theils
durch sie selbst, theils auf einem Pferde hinauf-
transportirt worden, aufschlugen und in demselben

mit ihren Jnstruktoren auf Heu und unter ebenfalls
felbst mitgetragenen Decken Wohlgemuth übernachteten.

Das Schlußmanöver wurde auf dem bekannten

Emmenfelde ausgeführt, wobei es sich um die

Behauptung der Emmenbrücke handelte, und daher der

Kampfplatz sowohl auf der Brücke felbst, als oberhalb

und unterhalb derselben angenommen wurde,
wo dann auch die Verwundeten herumlagen. Ein
Korpsverbandplatz befand stch unterhalb der Brücke

gedeckt durch den Eisenbahndamm, ein zweiter in der

Nähe der Brücke, hinter einer großen Scheune, und
ein dritter bedeutend oberhalb hinter der

Flußeindämmung, und es war uun hauptsächlich die Aufgabe

der Frater und Blessirtenträger, einerseits die

Verwundeten in dem die Emme umgebenden
Gesträuche aufzusuchen, anderseits dieselben so rasch als
möglich über das offen liegende Terrain aus dem

Bereiche des feindlichen Feuers auf die Verbandplätze

zu bringen. Zwei vereinigte Ambulancefektionen hatten

die Eisenbahnstation „Emmenbaum" als Ambu-
lanceplatz ausgewählt, nm die Blessirten von dort
aus per Eisenbahn beförderlichst und auf die leichteste

und bequemste Weise in rückwärts gelegene

Spitalanstalten transportiren zu können. Die eine Sektion

benutzte das Stationsgebäude, der, Ambulance-

fourgon fuhr neben demselben auf, die geräumige
Vorhalle diente als Verband- und Operationsplatz,
ein Wartsaal als Lagerstätte, die Fahne flatterte auf
dem Gebäude; Hieher follten die Schwerverwundeten
gebracht werden. Die zweite Sektion richtete sich im
geräumigen Waarenmagazin zur Aufnahme der leichter

Verwundeten ein, indem ein Theil des Geoaudes
als Verbandplatz und der übrige freie Raum theils
durch an die Wände geschaffte Waarenballen und
Fässer als Sitze für die Blesfirten, theils als eine

aus Stroh bereitete Lagerstätte diente.

Der ganze Sanitätsfelddienst wurde nun in der

oben beschriebenen Weise ausgeführt, wobei nur zu
bedaueru ist, daß aus verschiedenen Gründen die

Verladung der Verwundeten auf Eisenbahnwagen
nicht stattfinden konnte. Natürlich war auch hier
wieder aus den oben angeführten Ursachen besonders
die Ambulance viel zu nahe beim Schlachtfelde
vestiri.

Bei allen Sanitätskursen werden gewöhnlich zwei
bis drei solcher Felddienstübungen ausgeführt, in
kleinerm und größerm Umfange, aber stets mit den

nöthigen Abwechslungen. Wir könnten daher noch viele

derartige Manöver beschreiben, glauben aber an den

beiden dargestellten genugsam entwickelt zu haben, in
welcher Weise und Ausdehnung dieselben angeordnet
werden. Werden gegen das Ende der Sanitätskurse,

nachdem sowohl die Aerzte und Ambulancekommtssäre,
als die Frater und Krankenwärter die einzelnen
Zweige ihres Dienstes erlernt haben, solche Uebungen

mit Ernst und Bewußtsein, und wo möglich
jedesmal mit veränderten Dispositionen uud andern
Lokalitäten vorgenommen, so bieten sie entschieden

stets viel lehrreichen Stoff dar und geben sämmtlichem

Sanitätspersonal den richtigsten Begriff über
seine Stellung und seinen Dienstumfang bei den

schwierigsten Situationen für den Gesundheitsdienst
und bei der auffallendsten Differenz zwischen civil-
und militärischer Praxis, nämlich während der

kriegerischen Aktion selbst; schade, daß hiebei höchst selten

über eine größere Anzahl Jnfanteriemannfchaft
verfügt werdcn kann, um auch nur ein kleines

Scheingefecht ausführen und eine größere Anzahl von
Verwundeten liefern zu können.

Aus dieser kurzen Mittheilung ist wohl zu entnehmen,

daß die schweizerischen Sanitätskurse nicht etwa
ein Wiederkauen der Réglemente über den

Gesundheitsdienst sind, daß dagegen in denselben den Aerzten

und ihren Gehülfen Lehrstoff in allen Zweigen
des Sanitätsdienstes zur Genüge geboten wird, und
daß nach vorhergehendem Vertrautmachen mit den

Details des Dienstes folche Sanitätsfeldübungen den

zweckmäßigsten Schlußstein dieser Unterrichtskurse
bilden, ebenso daß schließlich unsere Kurse gewiß den

Uebungen der deutschen Santtätskompagnien
ebenbürtig, an die Seite gereiht werden dürfen.

Die schweizerische Neutralität«

Vorbemerkung. Durch dienstliche Geschäfte waren

wir außer Stand, die in Nr. 7 abgebrochenen

Studien über unsere Neutralität fortzusetzen. Wir
wollen jedoch nicht länger mehr zögern. Die Sachlage

hat sich in den letzten fünf Wochen nicht
wesentlich verändert; der Krieg droht mehr und mehr,
allein wo er ausbrechen wird, und in welchen

Dimensionen, ist kaum genau zu bestimmen. Alles
aber was als Sturmvogel am politischen Horizont
sich zeigt, ist eine Mahnung mehr an uns, mit

ganzer Energie an der Wehrkraft des Vaterlandes,

an ihrer Vervollkommnung zu arbeiten.

XXX.

Wir hab.en gesehen, daß die drei großen Staaten-
Gruppen im Herzen Europa's, Frankreich, Deutschland

und Italien, in einem gemeinsamen Interesse

an der schweizerischen Neutralität unter gewissen

Bedingungen zusammentreffen, daß aber bei veränderter

Sachlage für den einen Staat die Verletzung der

Neutralität, für den andern deren Aufrechterhaltung
ein gewichtiges Interesse fein kann. In diesem Falle
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